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TEXTINATION NEWSLINE 31.05.2016

Von Kaiser Wilhelm II. bis zur rückverfolgbaren Lieferkette ethisch gesourcter Daunen und Fe-
dern 
VDFI E.V. BLICKT ZURÜCK AUF 100 JAHRE VERBANDSGESCHICHTE 

 

 

Anlässlich seines 100-jährigen Jubiläums hatte der Verband der Deutschen 
Daunen- und Federnindustrie an den Ursprung seiner Entstehungsge-
schichte nach Berlin geladen. Von Schleswig-Holstein bis Bayern entsand-
ten die größten deutschen Bettfedern- und Bettwarenunternehmen ihr Ma- 

nagement an die Spree. Befreundete Verbände gratulierten ebenso wie Vertreter von Zertifizie-
rungs- und Auditierungsunternehmen, Hochschulen, Messegesellschaften, Medien und Tier-
schutzorganisationen. Politiker würdigten insbesondere die gesellschaftspolitischen und nor-
mungsrechtlichen Verdienste des VDFI. 

Der Parlamentarische Staatssekretär des Bundesministeriums für 
Ernährung und Landwirtschaft, Peter Bleser, MdB, gab in seiner 
Festansprache der gesellschaftspolitischen Bedeutung von Verbrau-
cher- und Tierschutz breiten Raum. Nach dem Schwerpunkt Umwelt-
schutz in den 80er und dem Thema Lebensmittelsicherheit in den 
90er Jahren habe sich in der jüngeren Zeit der Fokus auf die Nutz-

tierhaltung verschoben. Man stünde erst am Anfang einer Entwicklung, deren Ziel es sei, feder-
führend im Tierschutz in Europa zu sein. So könne die Industrie den Wertewandel in der Gesell-
schaft auch zur Abgrenzung zu Wettbewerbern nutzen und sich über das Alleinstellungsmerkmal 
Rückverfolgbarkeit profilieren. 
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Der Vorsitzende des Bundestagsausschusses für 
Ernährung und Landwirtschaft, Alois Gerig, MdB, 
beglückwünschte den Verband zu 100 Jahren 
Bettfedernindustrie in guten und in schwierigen 
Zeiten. Er lobte die Dialogorientierung des Ver-
bandes mit Politik, Verbänden und Tierschutzor-
ganisationen und unterstrich die Bereitschaft zur 
Fortsetzung der Gespräche: „Nur wenn Politik 
und Menschen miteinander reden, kann man 
gemeinsam Positives erreichen.“ 
Der 1. Vorsitzende des Verbandes, Friedrich-
Wilhelm Verse, nahm in seinem Vortrag das Au-
ditorium mit auf eine spannende Zeitreise: Die 
Wiege des heutigen VDFI stand 1915 in Berlin. In 
einem kalten, grimmigen Kriegswinter voll schwe-
rer Schneestürme, als Heizmaterialien Mangel-
ware waren und eine wärmende Decke über Le-
ben und Tod entscheiden konnte, setzte sich 
Kaiser Wilhelm II. persönlich dafür ein, die Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Daunenbetten über 
eine gemeinsame Organisation der Bettfedern-
Fabrikanten während der Kriegsjahre zu sichern. 
Da zu Kriegszeiten Reisemöglichkeiten einge-
schränkt und gefährlich waren, wurden im De-
zember 1915 zwei regionale Verbände gegründet 
– ein nord- und ein süddeutscher. In den entbeh-
rungsreichen Nachkriegsjahren schlossen sich 
beide 1921 zur Vereinigung der Bettfedern-
Fabrikanten zusammen. Bis 1945 nahm die Aus-
arbeitung einheitlicher Richtlinien für Warenbe-
zeichnungen im Betten- und Bettenfachhandel 
großen Raum ein – die RAL Vorschriften wurden 
gültig. Mit dem Entstehen der Nazi-Diktatur wur-
de ein staatliches Zuteilungswesen zur Erteilung 
von Einfuhrgenehmigungen für Federn und Dau-
nen aufgebaut. 
Wöchentlich trafen sich Vertreter aus der Bettfe-
dernindustrie mit einem Vertreter der Überwa-
chungsstelle in Berlin zur Konformitätsprüfung 
der Einfuhr-Muster. Es folgten Verhandlungen 
zur Durchsetzung von Einfuhrkontingenten und  
Devisenzuteilungen sowie die Verteilung der Einfuhrkontingente auf die deutschen Bettfedern-
Fabrikanten. Zu Beginn des zweiten Weltkriegs wurde aus dem Verband der Bettfedernfabrikan-
ten die „Kriegswirtschaftsgemeinschaft der Bettfedernfabriken“. Nach dem zweiten Weltkrieg ent-
standen 1946 parallel zu der britischen, der französischen und der amerikanischen Besatzungs-
Zone drei neue regionale Verbände. 
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Verse spannte den Bogen der Verbandsge-
schichte weiter zur Gründung der Bundesrepu-
blik Deutschland 1949 und damit zur neuen Ar-
beitsgemeinschaft der Deutschen Bettfedernin-
dustrie, die aus der Verschmelzung der drei re-
gionalen Verbänden entstand. In den 50er Jah-
ren verlagerten sich die verbandlichen Tätig-
keitsfelder auf Qualitätsprüfungen und Werbe-
maßnahmen, u.a. um die Produkte mit den na-
türlichen Füllmaterialien Daunen und Federn 
gegenüber neuen synthetischen Bettwaren zu 
positionieren. Insbesondere die aufkommende 
Diskussion um Allergien, die mit der Haus-
stauballergie ihren Anfang nahm, erforderte 
wissenschaftliche Forschungsarbeit und Infor-
mationspolitik bis belegbar war: Daunenbetten 
und -kissen sind milbenfrei. Die Mitarbeiterzah-
len in der Branche stiegen deutlich – zumal die 
Unternehmen jetzt fertig konfektionierte Decken 
und Kissen in den Handel brachten. Und der 
Verband hatte ein neues Betätigungsfeld als 
Arbeitgeberorganisation. 

1990 gab sich die Arbeitsgemeinschaft einen neuen Namen und fimierte erstmals unter dem heu-
te vertrauten VDFI – Verband der deutschen Daunen- und Federnindustrie. Im selben Jahr bekam 
er die Folgen der europäischen Einigung zu spüren. Die Europäische Kommission verlangte von 
den in der EU vereinigten Mitgliedsländern eine Anpassung der Kennzeichnung des Füllmaterials 
Daunen und Federn an die europäische Textilkennzeichnungsrichtlinie. Alle erforderlichen Be-
zeichnungsvorschriften, Produktionsnormen, Prüfnormen und Definitionen mussten in Abstim-
mung mit allen europäischen Ländern neu gefasst werden. Daran wirkte der VDFI entscheidend 
mit. Und 10 Jahre später löste im Jahr 2000 die EN 12934 die RAL ab. 

Parallel zu den Normungs-Themen nahm der 
Tierschutz-Gedanke einen immer größer wer-
denden Raum im Tätigkeitsfeld des Verbandes 
ein. 1995 initiierte der VDFI das erste europäi-
sche Übereinkommen zur Regelung der Auf
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sche Übereinkommen zur Regelung der Auf-
zucht von Gänsen und Enten in landwirtschaftli-
cher Tierhaltung. Nach vier Jahren intensiver 
Arbeit zusammen mit Tierschutzorganisationen, 
Wissenschaftlern, Fach- und Verkehrskreisen 
wurde das Übereinkommen verabschiedet und 
nach und nach in die nationalen Gesetzgebun-
gen übernommen. Der nächste Schritt für die 
Mitgliedsunternehmen war die freiwillige Über-
einkunft, die Herkunft der Rohware rückverfolg-
bar zu machen und sich auditieren zu lassen. 
Weitergehende Schritte sind in Vorbereitung, so 
Verse, um den Nachweis ethischer Verhaltens-
weisen beim Sourcen von Daunen und Federn 
transparent zu machen. Das Ziel sei eine global 
vollständig rückverfolgbare Lieferkette mit e-
thisch gesourcten Daunen und Federn. 
Bereits im Vorfeld hatte der VDFI durch unter-
schiedliche Aktionen auf das Jubiläum aufmerk-
sam gemacht: Dazu gehörte ein Innovations-
wettbewerb – ausgeschrieben für Studierende 
verschiedener Fachrichtungen, um den Einsatz 
von Daunen und Federn künstlerisch, funktional und in der Vermarktung neu beleuchten lassen. 
Innovative Ideen und Lösungsansätze zum Umgang mit einem natürlichen, ökologisch wertvollen 
Rohstoff wurden auf der Heimtextil 2016 ausgezeichnet. 
Weiter entstand ein illustriertes Kinderbuch rund 
um Oscar und die Abenteuer mit seiner Dau-
nendecke: vom Ritterumhang über den fliegen-
den Teppich bis zum Indianerzelt. Die Herstel-
lungskosten wurden von allen VDFI-
Mitgliedsunternehmen getragen, zusätzlich ging 
pro Buch eine Spende von 1 € an die Stiftung 
Herzenswünsche e.V., einen gemeinnützigen, 
bundesweit Verein, der seit 1992 schwer er-
krankten Kindern und Jugendlichen lang er-
sehnte Wünsche erfüllt. 70 ehrenamtliche und 
drei hauptamtliche Mitarbeiter/innen bemühen 
sich, mit Eltern, Ärzten, Therapeuten und den 
betroffenen Kindern einen intensiven Kontakt 
aufzubauen, um herauszufinden, welcher 
Wunsch einem Kind neuen Mut und Kraft geben 
kann. Im Anschluss erbrachte eine spontane 
Sammlung für die Arbeit der Stiftung Herzens-
wünsche noch einmal rund 2.300 €, so dass 
mehr als 17.300 € insgesamt als „Motivationshil-
fe“ zur Verfügung stehen. 
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Den Abend ließen die Gäste im Berliner Wasserwerk ausklingen. 
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